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Ein Haus, das der Seele wohl tut
Gut besuchter Tag der offenen Tür im Auszeithaus Hohenlohe in Wohlmuthausen – Ökumenische Segnungsfeier

Von Regina Koppenhöfer

FORCHTENBERG „Das Ambiente ist
sehr stilvoll“, lobt Christine Waschu-
lewski. Ihr Ehemann Daniel Wa-
schulewski ergänzt: „Es wurden
hochwertige Naturmaterialien ver-
wendet und dann auch noch diese
schönen Farben hier im Haus. Ja, es
tut der Seele wohl hier.“ Das Paar
aus Bremen war auf Verwandt-
schaftsbesuch in Neuenstein, als es
am Samstag die Gelegenheit nutzte,
das gerade neu eröffnete Auszeit-
haus Hohenlohe (wir berichteten)
in Wohlmuthausen zu besichtigen.
Zum Tag der offenen Tür hatte der
Trägerverein hierher eingeladen.

Segnung Besucher aus nah und
fern schauten vorbei, um das um-
fangreich renovierte Haus mit den
sieben Zimmern und kleinen Apart-
ments kennenzulernen. Gut gelaunt
schlenderten viele Gäste auch
durch die Kreativ-Werkstatt im um-
gebauten Stall, wo am Pfingstssams-
tag ein Flohmarkt stattfand. Fürs
leibliche Wohl sorgten Mitglieder
und Freunde des Auszeithausver-
eins. Viele Ehrenamtliche waren
beim Tag der offenen Tür vor Ort,
packten tatkräftig mit an oder stan-
den für Gespräche bereit. Eröffnet
wurde der Tag mit einer ökumeni-

schen Segnungsfeier. Pfarrerin Sa-
bine Focken und Pfarrer Klaus
Kempter, der auch Vorsitzender des
Vereins Auszeithaus ist, hielten die
kurze Feier, die unter freiem Him-
mel stattfand. Im Rahmen der An-
dacht definierte der katholische
Pfarrer, was denn eine Auszeit im
nun eröffneten Haus bedeute: „Aus-
zeit ist so etwas wie ein Urlaub und
doch mehr, so etwas wie ein Well-
nesswochenende und doch einfa-
cher, so etwas wie Exerzitien und

doch anders.“ Für die künftigen
Gäste des Auszeithauses wünschten
sich die beiden Seelsorger, „dass
sich heilsame Begegnungen anbah-
nen mögen“.

Begegnungen Freundliche, ent-
spannte Begegnungen gab es be-
reits am Pfingstsamstag, als viele In-
teressierte durchs Haus streiften.
Von den liebevoll renovierten und
hochwertig ausgestatteten Zim-
mern waren die Menschen ganz of-

fensichtlich angetan. Begeistert
vom Auszeithaus waren auch Mari-
anne und Helmut Landwehr. „Es ge-
fällt mir sehr gut – angefangen beim
Boden bis zu den Möbeln ist das al-
les sehr harmonisch. Es ist nicht al-
les neu und modern, es wurde auch
die Geschichte des Hauses mit ein-
gebaut“, freute sich der Eberstaler
Helmut Landwehr. Seine Ehefrau
zeigte sich überzeugt davon: „Die-
ses Ambiente ist für die Leute, die
hierher kommen, sicher gut.“

Früher war das Auszeithaus das
Gasthaus „Rose“ im Dorf. Die ältes-
ten Teile des Gebäudes sind rund
200 Jahre alt. Karl Weckert kann
sich noch gut an das einstige Wirts-
haus in Wohlmuthausen erinnern.
„Ich finde es toll, dass die ,Rose’ jetzt
wieder lebt“, freut sich der Metzdor-
fer. Die Idee, aus dem Gasthof einen
Ort zu machen, an dem Menschen
das Hamsterrad ihres Lebens anhal-
ten können, um zur Ruhe zu kom-
men, gefällt Karl Weckert. Auch sei-
ne Ehefrau Reinhild Weckert zeigt
sich angetan vom neuen Auszeit-
haus. Sie denkt, dass das Haus auch
ein Gewinn für den Ort sein wird.

Die Weckerts stehen, als sie das
sagen, mitten im Speisezimmer des
Auszeithauses. Früher war dies der
Gastraum des Wirtshauses. Heute
steht hier ein einzelner, großer
Tisch – die Besitzer des Hauses,
Tanja und Andreas Grathwohl, ha-
ben ihn aus alten Eichenbalken des
Hauses von Hand angefertigt. „Es
ist wunderschön hier“, sagt Reinhil-
de Weckert beim Anblick von Tisch,
gemütlichem Sofa und Schweden-
ofen. Dann macht sie sich mit ihrem
Mann auf den Weg in die oberen
Stockwerke, um dort die schönen
Suiten, Gästezimmer, Bäder und Be-
gegnungsräume des Hauses zu er-
kunden.

Besucher im Speisezimmer des Auszeithauses: Hier steht neben dem Schweden-
ofen ein Tisch, gefertigt aus alten Eichenbalken des Hauses. Fotos: Regina Koppenhöfer g

Die Pfarrer Sabine Focken und Klaus
Kempter hielten die Segnungsfeier.

„ Die Tanzshow war ein-
fach nur faszinierend.“
Josef Jarvorski , Öhringen

„Das war eine richtig
klasse Show. Zudem

hatte die Hauptdarstel-
lerin eine tolle Bühnen-

präsenz.“
Gayane Salewski, Erlenbach

„Ich bin ganz begeistert
von der Bühnendekora-
tion, den Kostümen und

den Choreographien.
Die Vorstellung heute ist

ein reiner Genuss.“
Elena Lichtenfeld, Öhringen

Atemberaubende und
entzückende Tanzszenen

ÖHRINGEN Publikum feiert Bühnen-Adaption des Musicals „Die Schöne und das
Biest“ vom Verein Tanzgeist und Tanzschule Broadway-Dance-Company

Von Renate Väisänen

E
ine rosenberankte Wendel-
treppe zu einem geheimnis-
vollen Verlies, ein Lauben-
gang und Tänzerinnen in Ro-

koko-Kostümen und aufgetürmten,
weißen Perücken zu beiden Seiten
der Bühne lassen schon vor Beginn
der Vorstellung die rund 500 Zu-
schauer in der Kultura erahnen,
dass ihnen am Samstagabend ein be-
sonderes Spektakel bevorsteht.

Die Adaptation des Disney-Musi-
cals „Die Schöne und das Biest“ hät-
te keinen besseren Spielort finden
können als den historischen Öhrin-
ger Stadtkern: Mittels Video-Ein-
spieler (Filmproduktion Smooth De-
sign) geht es für das Publikum per
Drohne über das Schloss und mit ei-
nem Kameraschwenk zum Treppen-
aufgang und zu dessen fiktiven
Schlossherrn, dem Biest. Dass der
titelgebende Protagonist der Hand-
lung (Linus Magg) die Ziegenbock-
Hörner und behaarten Raubtier-
Pratzen seinem selbstherrlichen,
ausschweifenden Leben verdankt,
erfahren die Zuschauer durch einen
Erzähler und bei der ersten opulen-
ten Tanzszene der Produktion (In-
szenierung, Samuel Köhnlein und
Tatjana Baumgartner) einer Ball-
nacht mit neun leichtfüßig tanzen-
den Balletteusen im Blauen Saal.
Doch der Fluch einer schönen Zau-
berin (Jennifer Batschaev) beendet
das Fest abrupt und der Prinz muss
bis zu dessen Auflösung sein Leben
in der Gestalt einer abstoßenden
Bestie fristen.

Kontraste Auf dem pittoresken
Marktplatz trifft man dann auf jene,
die am Ende den Prinzen vom Fluch
erlösen wird: Hier wartet Hauptdar-
stellerin Belle (Annika Maneke) so-
wie die entzückenden Ballettratten
der Tanzschule Broadway Dance
Company mit einem Tänzchen beim
Waschtag oder in der städtischen Bi-
bliothek auf. Und hier muss sich die
Schöne auch gegen die hartnäcki-
gen Annäherungsversuche ihres
Verehrers Gaston (Marcel Tiedtke)
wehren und sich beim derben Länd-
ler der Bürger ein Loblied auf Gas-
ton anhören. Tänzerische Kontraste
zu Grand Jetés, Pirouetten und He-
befiguren der Protagonisten setzen
die Hip-Hop-Klassen der Tanzschu-
le in der dunklen Uhrenwerkstatt
von Belles Vater (Samuel Köhnlein).
Ebenso wie die Jazztänzerinnen, die
als martialisch tanzende Wölfe dem
Uhrmacher auf dessen Reise zum
nächsten Markt gefährlich nahe
kommen.

Mitreißender Hip-Hop und
Breakdance wird zwischen den ver-
fluchten Bediensteten des Schlos-
ses, den tanzenden Teetassen, der

Kommode oder der Pendeluhr im
Schloss zum Besten gegeben.

Begeisterung Ganz aus dem Häus-
chen gerät das Publikum im Saal, als
Belle auf der Suche nach ihrem Va-
ter, den das Biest im Verlies des
Schlosses gefangen hält, selber in
die Fänge des Biestes gerät. Zuvor
gibt es noch ein besonderes Augen-
schmankerl: Ein allerliebster
Schneeflöckchen-Tanz mit jüngsten
Ballettelevinnen der Tanzschule.
Bis Belle ihren Prinzen in ihre Arme
schließen kann, reihen sich weitere
Tanzszenen aneinander, die sich ge-
genseitig nur toppen können: sei es
durch Spitzentanz oder Flamenco in
aufwendigen Kostümen, durch
atemberaubende, akrobatische Ein-
lagen oder spannende Filmszenen.
Auf einer Videoleinwand sieht man
Belle auf der Suche nach dem ge-
liebten Biest durch den verschnei-
ten Hofgarten reiten. Oder wie die
Schöne ihren Geliebten beim Kampf
mit Rivale Gaston auf dem Balkon
der Türmer-Wohnung der Stiftskir-
che zu retten versucht.

Aufatmen, jubeln und sich freuen
heißt es beim letzten Tanz der Pro-
duktion zum Finale: Zum Jazzstan-
dard „When you‘re smiling“ reißen
die Darsteller das Publikum noch
einmal zu Applausstürmen und zu
stehenden Ovationen hin.

Noch ist Belle (Annika Maneke) nicht sonderlich angetan vom Biest alias Linus Magg. Dafür hat der ebenso verfluchte Hofstaat (im Hintergrund) etwas zum Schauen.

Der Schneeflöckchen-Tanz der Kleinsten in duftigen Tutus mit Bühnenschnee war
ein optisches Highlight der Musical-Adaptation. Fotos: Renate Väisänen

Der Funke
ist sofort

übergesprungen
Gertrud und Alfred Neumann
feiern Eisernen Hochzeitstag

Von Fritz Rehm

KUPFERZELL Auf einem Fußballplatz
in Schippach bei Miltenberg trafen
sich die 14-jährige Gertrud und der
17-jährige Alfred zum ersten Mal.
Beide waren mit ihren heimatver-
triebenen Eltern aus dem Sudeten-
land gekommen und hatten sich vor-
her nie gesehen. Sie kam mit Freun-
dinnen zum Fußballplatz, er war
dort zufällig mit Freunden. „Auf den
ersten Blick ist der Funke überge-
sprungen“, erzählt er mit strahlen-
der Miene, während sie nickt. Es
war der Beginn einer Romanze, die
zu einer nun 65- jährigen Ehe führte.

Schneider Von seinem Heimatort
Kleinwallstadt fuhr er „bei Wind und
Wetter“ mit dem Fahrrad rund acht
Kilometer, um Gertrud zu besuchen
und manchmal mit ihr ins Kino zu
gehen. 1957 ging es zum Traualtar
in Schippach, gefeiert wurde mit 15
Gästen im Wohnzimmer von Ger-
truds Eltern. Das junge Paar fand

eine Wohnung im Haus von Alfreds
Meister, bei dem er den Beruf des
Schneiders erlernte. Auch Gertrud
lernte Schneiderin, was im späteren
Eheleben manchmal zu gemeinsa-
men Arbeitsplätzen führte und auch
im privaten Tun und Gestalten sei-
nen Niederschlag fand.

Das Arbeiten an verschiedenen
Orten brachte zwangsläufig auch
mehrere Wohnungswechsel mit
sich, bis das Ehepaar Neumann in
Hohenlohe endgültig Fuß fasste. In
der Künzelsauer Jeansproduktion
wurde ein Qualitätsmeister gesucht
und mit Alfred gefunden. Das brach-
te beruflich für ihn viele Reisen ins
Ausland – selbst nach Übersee – mit
sich. Trotzdem wohnen sie nun
schon seit 38 Jahren in Kupferzell in
der gleichen Wohnung.

Rezept Gegenseitiger Respekt und
Achtung sind der Kitt für ein langes,
gemeinsames, glückliches Ehele-
ben: So drücken es beide unisono
aus. Das Ehepaar bekam zwei Kin-
der, einen Junge und ein Mädchen,
inzwischen vervollständigen drei
Enkel und drei Urenkel die Familie.
Den Ehrentag feiert sie m Wochen-
ende nach dem Hochzeitstag ge-
meinsam in Kupferzell. Für die wei-
tere Zukunft wünscht sich das Jubel-
paar, dass sie gesund bleiben und Al-
freds derzeitige Probleme beim Ge-
hen sich bessern.

Gertrud und Alfred Neumann feiern
heute eiserne Hochzeit. Foto: Fritz Rehm

Alligators of
Swing im Jazzclub
ÖHRINGEN Mit ihrem so ursprüngli-
chen wie zeitlosen Jazz gastieren die
Alligators of Swing am kommenden
Freitag, 10. Juni, ab 20 Uhr beim
Jazzclub in der Leimengrube 2. Da-
bei verbindet das Trio aus dem baye-
rischen Trautskirchen die Leichtig-
keit des Swing mit emotionalem
Blues und kräftigem Boogie Woo-
gie. Saxofonist Stefan Scholz ist ne-
benbei sowohl Sänger als auch hu-
morvoller Moderator. Für das musi-
kalische Fundament sorgen Pianist
Christian Jung und Bassist Dieter
Schreiber.

Der Eintritt ist nur nach Reservie-
rung möglich: telefonisch unter
07941 960045 oder 0172 7633737
(mobil) oder per E-Mail an in-
fo@jazzclub-oehringen.de. red
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